
 

 

Informationsblatt für Mitglieder, Mieter und alle Interessenten          2. Ausgabe 2020 
 
 

Wir arbeiten für Sie... 
(… damit Sie sich zu Hause wohlfühlen können!) 

 
Sehr geehrte Mitglieder, Mieter und interessierte Leser! 

 
Es ist uns eine Herzensangelegenheit, dass sich jedes Mitglied und auch jeder Mieter bei uns in 
den Wohnungen wohlfühlt. Doch wofür machen wir den Job, wenn fast alle Anrufer uns die 
Probleme melden wollen und nicht immer ein gutes Wort für die Kollegen übrighaben? Genau – 
für alle – auch für diejenigen, denen man nichts recht machen kann – und erst Recht für die 
Menschen, die sich freuen können und auch mal ein Dankeschön über die Lippen bringen . 
Wussten Sie eigentlich, dass diese Zeitung tatsächlich noch von den Mitarbeitern der WGO selbst 
geschrieben wird? Tatsächlich – nach dem, was uns als Themen zugetragen wird oder wo es 
unter den Nägeln brennt. 
 

Viel Spaß beim Lesen wünschen Ihnen der Vorstand, 
der Aufsichtsrat und die Mitarbeiter der WGO! 
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25 Jahre WGO Wohnungsgenossenschaft in der Oberlausitz eG 
 
…und wir hätten gern in diesem Jahr ordentlich gefeiert, doch es “sollte“ 
alles anders kommen. An der Stelle sagen wir uns – aufgeschoben ist 
nicht aufgehoben – und freuen uns auf die besseren Zeiten, in denen 
wieder gefeiert, getanzt und gelacht werden darf. Denken Sie einfach mit 
uns am 15.12. an unser Jubiläum und stoßen Sie ruhig mal in Gedanken 
mit uns an. Wir würden uns sehr freuen . 
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Der Aufsichtsrat sagt Dankeschön 

 

Der Aufsichtsrat beendet nach 20 Jahren in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung seine 
Tätigkeit. Auch in diesem Geschäftsjahr 2020 waren die Aktivitäten auf die Förderung und 
Überwachung der Geschäftsführung des Vorstandes gerichtet. 
 

Mit den Vierteljahresanalysen überwachte der Aufsichtsrat die Geschäftsführung hinsichtlich der 
erzielten Erträge und erforderlichen Aufwendungen, des Leerstandes und der Mietschulden. Die 
Halbjahresanalysen gaben dem Aufsichtsrat einen Überblick über die Kosten des Regiebetriebs, 
über die Auslastung der Gästewohnungen als Serviceleistung, die Fluktuation einschließlich der 
Kündigungsgründe und über die Mitgliederbewegung einschließlich der Altersstruktur. Der 
Vorstand leistete hierbei eine sehr aufwendige und verantwortungsvolle Arbeit. Hierfür bedankt 
sich der Aufsichtsrat beim Vorstand. 
Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2019 zeigt dem Aufsichtsrat einen erfolgreichen 
Verlauf des Geschäftsjahres mit einem für uns sehr positiven Jahresergebnis. Die erzielten 
wohnungswirtschaftlichen Kennziffern und die stetige Tilgung des Fremdkapitals legen hierfür ein 
bedeutendes Zeugnis ab. Die vom Aufsichtsrat realisierten Liegenschaftskontrollen liefern dem 
Vorstand einen Überblick über die allgemeine Ordnung sowohl im Haus als auch im 
Außenbereich der Liegenschaften von Olbersdorf über Zittau, Löbau-Süd, Löbau-Nord, Kittlitz, 
Kleinradmeritz, Lautitz, Niesky, Rothenburg bis Weißwasser. 
 

Für die vertrauensvolle Zusammenarbeit der Mitglieder mit dem Aufsichtsrat möchten wir uns 
bedanken. 
 

Sehr erfolgreich war die Arbeit der Organe der Genossenschaft- Vorstand, Aufsichtsrat und 
Mitgliederversammlung, das stellt eine wesentliche Stütze für die erzielten soliden 
wirtschaftlichen Ergebnisse der WGO dar. Unser Erfolgsrezept ist die Zusammenarbeit mit 
unseren Mitgliedern und Mietern, ob es die schnelle Auftragserledigung von Reparaturen, Maler- 
und Fußbodenlegearbeiten anbelangt oder die Lösung von Problemen in der Liegenschaft über 
die Organisation von Mietergesprächen betrifft. Insgesamt kann man einschätzen, dass das gute 
Mietklima, die stabilen Mieten und die sehr günstigen Betriebskosten die Mieter an die WGO 
binden. 
 

Der scheidende Aufsichtsrat wünscht dem auf der diesjährigen Mitgliederversammlung 
gewählten Aufsichtsrat viel Erfolg in seiner Arbeit zum Wohle der WGO. 
 

Aufsichtsratsvorsitzender: Prof. Dr. sc. Roscher  

Prof. Dr. sc. 
Wilfried Roscher 

 

Vorsitzender 

Michael A. Mochner 
 

 
Stellvertreter 

Hans-J. Sellmann 
 

 
Schriftführer 

Gerd Mücke 
 

 
Mitglied 

Udo Bayer 
 

 
Mitglied 
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Neus Prüfverfahren 
 
Wie in jedem Geschäftsjahr, so wurde auch in diesem Jahr die 
Genossenschaft einer Prüfung durch den Prüfungsverband unterzogen. Doch 
wie so Vieles in diesen Zeiten anders ist, so hat sich auch die Prüfung selbst 
verändert – man könnte auch sagen, sie ist moderner geworden. Natürlich 
haben auch die Kontaktbeschränkungen dazu beigetragen, aber auch die 

Prüfer selbst sind es mitunter leid, über viele Wochen von ihren Familien getrennt zu sein und 
irgendwo in Deutschland Unternehmen zu prüfen. Deshalb hat der Verband Sächsischer 
Wohnungsgenossenschaften zusammen mit dem BBU (Verband Berlin-Brandenburgischer 
Wohnungsunternehmen) neue Hard- und Software angeschafft, mit deren Hilfe eine Prüfung 
auch aus der Ferne ohne Einschränkungen möglich ist. Ein Besuch in der Genossenschaft durch 
die Prüfer soll es in Zukunft dennoch geben, wenn auch nicht so lange wie „früher“. So bleibt der 
individuelle Eindruck dennoch erhalten und auch die Mitglieder des Vorstandes kennen somit die 
prüfenden Personen. Preislich wird es dennoch keine positiven Effekte für die Genossenschaft 
haben, denn dass was an Reisezeit und Übernachtungsentgelten eingespart wird, musste bereits 
in die neue Technik investiert werden. 

 
 
Entwicklungen übers Jahr 
 
Wir schreiben gerade den Monat Oktober 2020 (Stand der Bearbeitung) und blicken bereits auf 
ein sehr ereignisreiches Jahr zurück. Doch entgegen den sonst gewohnt sehr guten 
Entwicklungszahlen, kommen wir nicht umhin festzustellen, dass Corona auch an der WGO nicht 
spurlos vorbeigegangen ist – von der künftigen Entwicklung wollen wir da noch gar nicht reden, 
denn keiner weiß, was da noch an Problemen auf uns wartet. 
 
Wir werden uns dennoch ganz viel Mühe geben, immer für Sie als Ansprechpartner zur Verfügung 
zu stehen und sollte das mal nicht direkt vor Ort möglich sein (durch die Corona-Bestimmungen), 
dann wenigstens am Telefon. Die Nummer dazu finden Sie an jeder Aushangtafel im 
Treppenhaus. 

 
 
Thema KdU 
 
Die Kosten der Unterkunft (KdU), welche der Landkreis den Bedürftigen 
zahlen muss, halten wir als Wohnungsunternehmen für nicht ausreichend! 
Das haben wir dem Landratsamt auch bereits in mehreren Schreiben und 
Terminen mitgeteilt. Doch dieses beruft sich auf eigene Erhebungen und 
Statistiken, welche auf Daten basieren, die teilweise 4 Jahre zurückliegen – 
eine Zeitspanne, in der sich vor allem die Instandhaltungskosten so rasant 
entwickelt haben, dass die Wohnungsunternehmen nicht umhin gekommen 
sind, ihre Mieten entsprechend anzupassen. Nun sehen wir es als erwiesen an, dass wir immer 
mehr Personen wegschicken müssen, weil für diese der aktuelle Zuschuss vom Landkreis für 
eine (aus unserer Sicht) angemessene Wohnung nicht mehr ausreichend ist. Kurzum – weitere 
Gespräche sind angedacht, denn im nächsten Jahr droht auch noch eine andere Baustelle dazu 
zu kommen – die Einpreisung von CO2 in die Wärmepreise! Eine Entwicklung, die durch die 
Belastungen von Corona in vielen Haushalten zu einer Unzeit kommt! Aber wen interessiert’s? 
UNS!!! - weil wir für die Menschen da sein wollen.  
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Schon wieder Elternzeit ;-) 
 
Kaum ein Jahr ist vergangen und schon geht die nächste (werdende) Mutti 
in die Elternzeit. Was vielleicht auf den ersten Blick wie ein Schock für die 
verbleibenden Kollegen*innen aussieht, ist in Wirklichkeit Freude über den 
Nachwuchs im Mitarbeiterkreis. Selbst die zusätzlichen organisatorischen 

Dinge werden von allen sehr gern bewältigt, damit Sie am Ende die zeitweise Abwesenheit 
Einzelner gar nicht bemerken. 
 
So freuen wir uns, Frau Pursche wieder bei uns begrüßen zu können und Frau Hille wünschen 
wir ganz viel Freude mit dem Nachwuchs, der hoffentlich bald und gesund das Licht der Welt 
erblicken wird . 

 
 
Zusammenarbeit mit dem Aufsichtsrat 
 
Zeit, ein kurzes aber deutliches Fazit zu über 20 Jahren Zusammenarbeit mit dem Aufsichtsrat 
zu ziehen. Warum? Der Aufsichtsrat möchte den jungen Kollegen Platz machen, die sich bereits 
bei der letzten Wahl dem Gremium zur Verfügung gestellt haben. Dass ist aus Sicht des 
Vorstandes eine große Geste und ein enormes Vertrauen zugleich! Eine gute Zusammenarbeit 
in den Gremien ist extrem wichtig für die Entwicklung der Genossenschaft und viel zu viele 
Beispiele aus anderen Unternehmen zeigen uns, wie es nicht funktioniert. Dann würde die Arbeit 
für die Mieter darunter leiden und die Verwaltung beschäftigt sich mit sich selbst – kennen Sie 
auch irgendwoher? 
 

Die WGO ist jedenfalls bisher ein Beispiel dafür, wie einfach alle Probleme in den 
Gremien angesprochen und gemeinsam gelöst werden! Dafür an dieser Stelle ein 
großes Dankeschön an Herrn Prof. Dr. sc. Roscher, Herrn Mochner, Herrn Sellmann 
und Herrn Mücke, die eine ganz tolle Arbeit die vielen Jahre geleistet haben. Wir 
hoffen auch, dass die zuletzt gewählten Kandidaten, Frau Rönsch und Herr Bayer, 
genau in diese Fußstapfen treten und wünschen ihnen dabei ganz viel Erfolg – zum 
Wohle der WGO. Eine Person werden wir zusätzlich immer in ehrendem Gedenken 
mit der Geschichte der WGO verknüpfen – unseren langjährigen AR-Vorsitzenden 
Herrn Helmut Hanske! 

 
 
Mehr Handwerker   
 
Handwerker sind zur Zeit Mangelware und da sprechen wir nicht von einer 
kurzfristigen Erscheinung. Umso glücklicher sind wir, dass wir einen weiteren 
Maler in der WGO begrüßen können, nachdem wir über die 
Personalvermittlung uns Maler quasi ausgeliehen hatten. Das ist jedoch kein 
Dauerzustand. 
 
Sie werden nun bei uns auch einen polnisch sprechenden Kollegen in den 
Liegenschaften der WGO antreffen. Wir wünschen Herrn Roczon viel Erfolg! 
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Neue Wärmeversorgung für Löbau-Süd geplant 

 
„Gemeinsam gegen den Klimawandel und für eine preiswerte Wärmeversorgung“ – so könnte 
der Slogan der WGO heißen, wenn es um die Verhandlungen mit den Stadtwerken in Löbau geht. 
Klimaneutrale Heizenergie ist jedoch ein großes Ziel, welches wir wahrscheinlich nicht ohne die 
anderen Wohnungsunternehmen am örtlichen Markt erreichen werden. Deshalb ist eine 
gemeinsame Projektarbeit für alle Beteiligten sinnvoll und wünschenswert. Wir werden Sie 
entsprechend dem Fortschritt weiter auf dem Laufenden halten. 

 
 

Alles wird smarter 
 
Wir möchten Ihnen einen kurzen Einblick in die Entwicklung der Verbrauchserfassungsgeräte von 
heute geben . EED (Energy Efficiency Directive) ist das große Stichwort, wenn es um die 
Entwicklung von neuen Strategien geht, die das Ziel haben, die Energieressourcen zu schonen 
und somit den Klimawandel zu stoppen. Die Energie-Effizienz-Verordnung der EU wird ab 
Oktober 2020 schrittweise auch im Mietwohnungsbau umgesetzt, indem die Zähler für Wasser 
und Wärme künftig Verbrauchsinformationen für den Mieter in wesentlich kürzeren Abständen 
zur Verfügung stellen können, als es derzeit der Fall ist. Über die regelmäßigen Informationen 
soll es damit dem Mieter möglich sein, einen größeren Einfluss auf sein eigenes 
Verbrauchsverhalten auszuüben. Wie die Umsetzung mit den ganzen Erfordernissen beim 
Datenschutz erfolgt, bleibt bis jetzt eine spannende Frage. In den meisten Liegenschaften sind 
bei uns derzeit Erfassungsgeräte der Firma ISTA verbaut, die nach eigenen Aussagen bestens 
auf die bevorstehenden Anforderungen vorbereitet sind. Auch die WGO hat bei den Verträgen 
bereits darauf geachtet, nur moderne Geräte verbauen zu lassen, welche die Möglichkeit einer 
Fernablesung bieten – eine Grundlage für die EED! Somit stehen den Mietern ab dem Jahr 2022 
auch entsprechend den Anforderungen der neuen Heizkostenverordnung künftig wesentlich mehr 
Informationen zum Energiepreis, dem CO2-Ausstoß, dem eingesetzten Energiemix sowie den 
Vergleichen zum Vorjahr zur Verfügung – insgesamt aus unserer Sicht ein guter Öko-Trend. 

 
 

Was interessiert Sie? 
 
Eine Infobroschüre kann immer nur so interessant sein, wie die Artikel, die unsere 
Mieter interessieren. Da wir hier speziell für Sie eine Reihe von Themen 
zusammenstellen, möchten wir gern Ihre Interessen mit Bezug zur Wohnung 
abdecken. Darum schreiben Sie uns einfach eine E-Mail mit dem Kennwort 
„Mieterzeitung“ und wir werden gerne darauf eingehen, wenn wir der Meinung sind, 
dass könnte auch andere Bewohner interessieren. Dabei muss es nicht immer um 

das richtige Lüften oder die Mülltrennung gehen, obwohl wir darüber wahrscheinlich täglich reden 
müssten, damit es auch der Letzte begreift . Also her mit Ihren Themen – wir freuen uns drauf! 

 
 
Wohnungsnachfrage 
 
Nach den zurückliegenden Einschränkungen (Kontaktbeschränkungen) sind wir zum Jahresende 
wieder guter Dinge, denn die Wohnungsnachfrage ist derzeit so groß, dass wir bis zum 
Jahresende im Bereich unserer Handwerker (Wohnungsvorrichtung) ausgebucht sind. Hoffen wir, 
dass es zu keinen neuen Einschränkungen kommt!  
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Für Sie geschult – Weiterbildung in der WGO 
 

Neben den Schulungen, die von den Kollegen als Tagesseminar wahrgenommen werden, gibt 
es auch Weiterbildungen bei uns im Hause oder in der näheren Umgebung. Typisch dafür ist die 
In-House-Schulung zum Thema „Schutz gegen elektrischen Schlag“, die direkt von 
Herrn Prof. Dr. sc. Roscher als AR-Mitglied für den Handwerksbereich erfolgt. Das bedeutet nicht, 
dass die Kollegen an der elektrischen Anlage Veränderungen vornehmen, sondern einfach 
Informationen zum besseren Selbstschutz erhalten. Doch auch für andere Fälle der Hilfe sind die 
meisten unserer Kollegen vorbereitet. So haben wir bereits vor Jahren an einer Ausbildung zum 
Ersthelfer teilgenommen und frischen nun regelmäßig diese Kenntnisse wieder auf – damit wir in 
den (hoffentlich nie eintretenden) ernsten Situationen auch ein Menschenleben retten können – 
unter Umständen vielleicht auch Ihres. 

 
 

Eine ganz besondere Form mal Danke zu sagen 
 

Frau Renate Weber hat uns einen langen Brief geschrieben, um sich bei zwei Personen 
ganz herzlich zu bedanken und wir möchten ihr diesen Wunsch auch erfüllen. 
Gezeichnet von schweren Schicksalsschlägen war Frau Weber über eine lange Zeit nicht 
in der Lage, ihre Wohnung zu verlassen. Hilfe kam von Frau Rismondo und auch von Frau 
Wenk. Sie haben für sie viele kleine Wege erledigt und sich Zeit für Frau Weber 
genommen. Ja, selbst Spaziergänge gehörten nach einem späteren Unfall dazu und so 
konnte etwas körperliche Bewegung (wenn auch nur mit einem Rollator) sichergestellt 
werden. Eine solche Nachbarschaftshilfe hatte unsere Mieterin bis dahin noch nicht erlebt 
und ihrem Brief ist die Dankbarkeit in jeder Zeile anzumerken. Darum geben wir dieses 
Dankeschön sehr gern an die zwei selbstlosen Frauen weiter und hoffen, dass sich in 
schwierigen Zeiten noch viel mehr Personen finden, die auf ihre Nachbarn zugehen und 
fragen, wie sie helfen können… gerade jetzt – in Zeiten von Einschränkungen und leider 
auch Isolation. 

 
 

Ärger, wenn etwas neu gebaut wird? 
 

Es ist wahr und für uns manchmal unbegreiflich – da werden Gelder „in die Hand genommen“, 
um Außenbereiche neu zu gestalten und für die Bewohner attraktiver zu machen… und dann wird 
rumgenörgelt, statt einem freundlichen Dankeschön! 
 

So ist es unlängst in Zittau geschehen, als wir uns ausführliche Gedanken zum Thema Zuwegung 
zum Haus und Wäscheplatz gemacht haben. Zuvor störte es die Mieter, wenn sie um das Haus 
in den versiegelten Bereichen (Wege/Plätze) Unkraut stehen hatten. Mit dem neuen Konzept 
sollten viele Bereiche wieder entsiegelt werden und trotzdem sollte der Weg zum Wäscheplatz 
ein leichter sein. Flächenbündige Gehwegplatten – direkt im Rasen integriert, können die Lösung 
dafür sein. Bei regelmäßiger Rasenpflege (ist in den Betriebskosten bereits enthalten) ergibt sich 
immer ein schönes Bild von den Außenanlagen und die Funktion ist ebenfalls gegeben. 
 

Doch wie sehen das einzelne Mieter? „Wir wollen doch nicht durch das Unkraut zum Wäscheplatz 
gehen“ ist nur ein Beispiel von mehreren Äußerungen, welche uns ein Stirnrunzeln entlockten. 
Sollen wir tatsächlich nicht mehr investieren? Das ist natürlich eine rein rhetorische Frage, denn 
natürlich werden wir auch weiterhin die Liegenschaften verschönern und dazu nehmen wir auch 
gerne Wünsche entgegen – und dann darf sich auch mal gefreut werden! (nicht nur meckern )  

D 

A 

N 

K 

E 
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Schlüssel verloren?   
 
Es ist ein ganz unschöner Moment, wenn man als Mieter merkt, 
einen Schlüssel verloren oder auch nur verlegt zu haben. Doch 
muss ich darüber gleich den Vermieter informieren? 
 
Diese Frage lässt sich nicht pauschal beantworten, denn es kommt 
auf die Umstände an. So sollte der Vermieter auf jeden Fall 
umgehend informiert werden, wenn am Schlüssel oder gar 
Schlüsselbund ein Hinweis darauf vorhanden ist, wo er passt! Diese 
Information ist für den Finder von erheblicher Bedeutung und da 
nicht alle Personen ehrlich sind, geht somit eine hohe Gefahr davon 
aus, dass der Schlüssel von einem Personenkreis genutzt wird, der 
gerade keinen Zugang zur Wohnung bekommen soll. 
 

Spätestens mit der Rückgabe der Wohnung an den Vermieter kommt leider immer wieder das 
Fehlen von Schlüsseln zutage, was dann für nachträglichen Ärger bei der Abnahme sorgt. Auch 
Versicherungen, die Mieter extra für den Schlüsselverlust abgeschlossen haben, wollen in 
solchen Situationen oft nicht zahlen und somit bleibt der Mieter unter Umständen auf den Kosten 
für den Austausch des Schlosses sitzen. Schlimmer wird es noch, wenn es sich um eine 
Schließanlage handelt, denn da müssen meist ganz viele Schlösser oder Schlüssel ausgetauscht 
werden, was heute bei Hauseingangstüren und Müllplätzen sehr häufig der Fall ist. 
 
Handeln Sie demzufolge vorausschauend und kommen Sie bei Problemen mit dem Schlüssel 
gleich auf die WGO zu. Wir finden in der Regel eine gemeinsame Lösung und sind nicht daran 
interessiert, Kosten zu produzieren, die sich vermeiden lassen. 

 
 
Strangsanierungen 
 
Vereinzelt treten auch in sanierten Bereichen Undichtigkeiten auf, die (meist) in 
Materialproblemen ihre Ursache haben. Zum Zeitpunkt der Sanierung galten diese Materialien 
noch als zukunftsweisend und quasi unzerstörbar. Doch während die Leitungen innen immer 
noch das halten, was sie versprechen (setzen sich nicht zu), gibt es mitunter Haarrisse in den 
Verbindungsstücken. An diesen Stellen muss dann (oft unplanmäßig bzw. kurzfristig) eine 
Strangsanierung durchgeführt werden. Damit hat die WGO inzwischen gute Erfahrungen 
gemacht und auch Firmen können den Schaden in kürzester Zeit beseitigen. 
 
Da diese “Aktionen“ im bewohnten Zustand stattfinden, ist es uns besonders wichtig, die 
Einschränkungen für die Mieter so gering wie möglich zu halten. Das ist uns bisher sehr gut 
gelungen und die Mieter, die davon betroffen waren, werden uns da mit Sicherheit rechtgeben. 
Auch wenn wir zurzeit nicht realisieren können, dass die Bewohner in dieser Zeit auch eine 
Möglichkeit zum Duschen bekommen, haben sie trotzdem die Gelegenheit, die sanitären Anlagen 
zu besuchen und sich auch ordentlich zu waschen. Selbst körperlich eingeschränkte Menschen 
haben sich bei uns in diesem Zusammenhang bedankt, da wir ihnen den nächtlichen Gang vor 
das Haus erspart haben. Sollten Sie auch mal in die Verlegenheit kommen, eine Strangsanierung 
mitzuerleben, haben Sie keine Angst, wir erklären alles Wichtige im Vorfeld in einer schriftlichen 
Ankündigung! Trotz allem hoffen wir, dass wir gar keine Strangsanierungen durchführen müssen. 
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Unsere Rechtsecke - Der Bundesgerichtshof (BGH) aktuell 
 

Abrechnung von Betriebskosten in großen Wohnanlagen mit Wohn- und 
Gewerbeeinheiten – formelle und materielle Fehler in der Abrechnung 
 

Gleich zum Jahresbeginn musste sich der BGH mit der Frage auseinandersetzen, ob eine 
Betriebskostenabrechnung unter anderem allein dadurch formell unwirksam ist, dass in einer 
großen Wohnanlage Wohn- und Gewerbeeinheiten getrennt abgerechnet wurden, ohne die 
Zusammensetzung der Flächen näher zu erläutern. Des Weiteren stand die Frage, ob sich die 
formelle Unwirksamkeit der Abrechnung auch darin begründet, dass Verbrauchsabweichungen 
im Vergleich zu den Vorjahren nicht näher erläutert waren und dadurch einer 
Plausibilitätskontrolle nicht standhalten. Ausgangspunkt ist die Klage einer Vermieterin auf 
Nachzahlungen aus Betriebskostenabrechnungen für die Jahre 2014 und 2015 in Höhe von 
insgesamt ca. 1.166 €. In den Vorinstanzen scheiterte die Klägerin mit ihrem Begehren durch die 
bereits angeführten Begründungen. 
In seinem Urteil vom 29. Januar 2020 – VIII ZR 244/18 hat der BGH wie folgt festgestellt. Die 
Begründungen der Vorinstanzen halten einer rechtlichen Überprüfung nicht stand und der 
Anspruch der Klägerin auf die Nachzahlungsbeträge lässt sich auch damit nicht verneinen. 
Entgegen der Auffassung der Vorinstanzen sind die Abrechnungen der Klägerin nicht aus 
formellen Gründen unwirksam. Eine Betriebskostenabrechnung genügt nach ständiger 
Rechtsprechung des BGH in formeller Hinsicht den Anforderungen, wenn sie den allgemeinen 
Anforderungen des § 259 BGG entspricht. Dazu gehört eine geordnete Zusammenstellung der 
Einnahmen und Ausgaben mit folgenden Mindestangaben: Zusammenstellung der 
Gesamtkosten, die Angabe der zugrunde gelegten Verteilerschlüssel und deren Erläuterung, die 
Berechnung des Anteils vom Mieter und letztendlich der Abzug der geleisteten Vorauszahlungen. 
Eine Erläuterung des Verteilerschlüssels ist nur dann erforderlich, wenn dies zum Verständnis 
der Abrechnung maßgebend beiträgt. Die Abrechnungen der Klägerin werden dem gerecht und 
erfüllen damit die formellen Anforderungen. Die formelle Richtigkeit der Abrechnung wird auch 
nicht dadurch in Frage gestellt, dass zu einzelnen Abrechnungspositionen die Gesamtflächen der 
ganzen Wohnanlage zugrunde gelegt wurden bzw. bei anderen Abrechnungspositionen kleinere 
Abrechnungskreise gebildet und damit z. B. die Gesamtfläche einzelner Gebäude zugrunde 
gelegt wurden. 
Der BGH folgte auch nicht der Begründung der Vorinstanz, dass die Vermieterin von den 
vereinbarten Umlageschlüsseln abgewichen sei bzw. nach dem Mietvertrag nicht zur Bildung von 
Abrechnungskreisen (hier Zusammenfassung der Gesamtanlage) berechtigt gewesen ist. Diese 
Einwände betreffen nicht die formelle Richtigkeit der Abrechnung, sondern allenfalls die 
materielle Richtigkeit. Aber dazu wurden von der Vorinstanz keine Feststellungen getroffen. Auch 
mit weiteren benannten Argumenten ließen sich keine formellen Fehler begründen, sondern 
stellen diese allenfalls materielle Fehler in der Abrechnung dar. 
Nach abschließender rechtlicher Beurteilung ist die Sache nicht zur Entscheidung reif. Da die 
Vorinstanz von einer formellen Unwirksamkeit der Betriebskostenabrechnungen ausgegangen ist 
und keine Feststellungen zur materiellen Richtigkeit der Abrechnungen getroffen hat, wurde die 
Sache zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an die Vorinstanz zurückverwiesen. 
Fazit: Es ist eine Gratwanderung bei der Erstellung der Betriebskostenabrechnung, das richtige 
Maß an Informationen bereitzustellen ohne dabei auf zwingend notwendige Angaben zu 
verzichten oder gar die Abrechnung unnötig mit Informationen zu überfrachten. Beides kann die 
Verständlichkeit und Übersichtlichkeit der Abrechnung infrage stellen und macht diese weniger 
nachvollziehbar. Dieser Spagat gelingt in der Praxis nicht immer, da sich speziell die 
Rechtsprechung auf diesem Gebiet schon häufig geändert hat. Was heute noch richtig war, kann 
morgen schon wieder falsch sein und umgekehrt.  
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Betriebskosten aktuell 

 
In der Mitte des Jahres, wenn die finale Phase für die 
Betriebskostenabrechnungen begonnen hat, merken wir wie schnell doch die 
Zeit schon wieder vergangen und das Jahr vorangeschritten ist. So wie die 
gefühlt letzten 20 Jahre war es dann auch Ende August wieder soweit und Sie 
haben Dank der fleißigen Arbeit unserer Mitarbeiterinnen die 
Betriebskostenabrechnung für den letzten Abrechnungszeitraum erhalten. Der 

Abrechnungszeitraum ist bei uns immer das Kalenderjahr, in diesem Fall haben wir die 
Betriebskosten für den Zeitraum vom 01.01.2019 – 31.12.2019 abgerechnet. Die Mehrheit 
unserer Mitglieder und Mieter konnte sich über das Abrechnungsergebnis freuen. Die Guthaben 
(Geld was Sie bekommen) lagen deutlich über den Nachzahlungen (Geld welches wir 
bekommen). Mit dazu beigetragen hat die doch recht moderate Kostenentwicklung. Regional 
betrachtet und auch unter den einzelnen Betriebskostenarten gibt es aber deutliche 
Unterschiede. Nicht zuletzt beeinflussen das eigene Verbrauchsverhalten und das Wetter 
innerhalb einer Abrechnungsperiode das Abrechnungsergebnis nicht unwesentlich. Wir freuen 
uns darüber, dass Widersprüche und Einwände gegen die Betriebskostenabrechnung auf ein 
absolutes Minimum gesunken sind. Mit berechtigter Kritik haben wir aber kein Problem. An dieser 
Stelle auch gleich Asche auf unser Haupt. In einer Liegenschaft in Zittau ist es uns doch 
tatsächlich passiert, dass wir die Abrechnung gleich zweimal korrigieren mussten, da sich mit der 
Ausmerzung eines Fehlers gleich wieder ein neuer eingeschlichen hatte. Dank ganz 
aufmerksamer Mieter blieb der Fehler aber nicht lange unentdeckt und wir haben umgehend 
reagiert und die Abrechnung neu erstellt. Dafür nochmals eine aufrichtige Entschuldigung und 
vielen Dank für Ihr Verständnis. 
 

Ankündigung von Kostensteigerungen 
 
Wir kommen einfach nicht mehr umhin, wie jedes Jahr an dieser Stelle auf steigende Kosten 
hinzuweisen. Die Bundesregierung hat beschlossen, in vier Halbjahresschritten den gesetzlichen 
Mindestlohn von derzeit 9,35 € auf 10,45 € bis Mitte 2022 zu erhöhen. Demnach steigt der 
Mindestlohn bereits zum 01.01.2021 um 0,15 € auf 9,50 €. Das hat nicht nur Auswirkungen auf 
den Niedriglohnsektor, sondern zieht sich letztendlich durch alle Branchen und wird zu einer 
Verteuerung von Waren und Dienstleistungen führen. Ebenfalls beschlossene Sache ist die 
Einführung der sogenannten CO2-Steuer im Verkehr und bei Gebäuden ab dem Jahr 2021. 
Hierbei geht es um eine Abgabe für die Emission von Kohlenstoffdioxid (Treibhausgas) – welches 
mitverantwortlich für die Klimaerwärmung sein soll. Dass die Steuer kommt und das in 2021 
zunächst 25 € je Tonne CO2 anfallen steht bereits fest, wie jedoch damit umgegangen wird, ist 
noch nicht abschließend geklärt. Jetzt stellen Sie sich vielleicht die Frage was das mit „uns“ zu 
tun hat. „Kommt ganz darauf an“ ist die etwas einfache Antwort. Bei der Herstellung von 
Heizenergie mit Gas oder Öl fällt CO2 an und genau das wird besteuert und wird sich in 
irgendeiner Form im Preis niederschlagen, wenn wir die Heizenergie von einem Lieferanten 
beziehen. Sind wir als Genossenschaft selbst der Wärmeerzeuger, so werden wir die Steuer 
direkt zahlen und dann stellt sich die Frage, ist es dann umlagefähig oder wie verhält es sich 
damit. Aber genau diese Frage ist (jedenfalls bis Redaktionsschluss) noch nicht geklärt. Es bleibt 
spannend! 
Wer vorsorglich in diesem Zusammenhang selbst die Vorauszahlung anpassen möchte, kann 
sich gern an Frau Pursche unter  03585 / 490148 wenden oder eine E-Mail an info@wgo-
online.de mit diesem Anliegen senden. Bitte die Mieterkontonummer (MKN) nicht vergessen. 

  

BK      2019 
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Hinweis in eigener Sache 
 
Für die Auszahlung von Guthaben bitten wir immer um Mitteilung der aktuellen 
Bankverbindung. Wir zahlen dann tatsächlich auch erst aus, wenn sich die 
betroffenen Mieter gemeldet haben. Das machen wir nicht um Sie zu ärgern, 
sondern um es zu vermeiden, dass an eine nicht mehr existierende bzw. falsche 
Bankverbindung ausgezahlt wird. Zum größten Teil sind davon Selbstzahler oder 
bereits ausgezogene Mieter betroffen. Aus unserer Sicht ist das auch nur eine 
kleine Mühe, mit der sich größerer Ärger bzw. Schaden vermeiden lässt. Es steht 
Ihnen frei, uns Ihre Bankverbindung telefonisch, per E-Mail oder ganz klassisch 
per Post zu melden. Vielen Dank fürs Mitmachen! 

 
 

Was Sie noch wissen sollten! 
 

 Rundfunkbeitrag steigt 

Über steigende Nebenkosten haben wir Sie bereits in einem unserer anderen Beiträge informiert. 
Auch zu den Wohnnebenkosten kann letztendlich der Rundfunkbeitrag gezählt werden. Dieser 
wird ab 2021 von 17,50 € um 0,86 € auf 18,36 € steigen. Wer jetzt hofft, deshalb mehr oder 
bessere öffentlich-rechtliche Programme zu empfangen, der wird wahrscheinlich enttäuscht. 
 

 Einführung der Grundrente 

Als durchaus positiv vom Ansatz her zu bewerten ist die Einführung der Grundrente zum 01. 
Januar 2021. In deren „Genuss“ sollen alle die kommen, die jahrelang gearbeitet, Angehörige 
gepflegt oder Kinder erzogen haben, aber deren Einkommen nicht groß genug für eine 
auskömmliche Rente ist. Damit soll ihnen im Alter der Gang zum Sozialamt erspart bleiben. 
Kritikpunkt an der Grundrente ist das komplizierte Verfahren zur Berechnung und das sie 
zumindest für 2021 aus dem Staatshaushalt bezahlt werden soll (geschätzte 1,3 Milliarden €), da 
es an einer geeigneten Gegenfinanzierung fehlt. 
(mehr Infos zu dem Thema unter: https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2020/kw27-
de-grundrente-703572) 
 

 Elterngeldreform kommt 

Die Elterngeldreform ist beschlossene Sache. Die wichtigsten Eckpunkte sind dabei ein flexiblerer 
Partnerschaftsbonus, der die Verteilung von Familien- und Arbeitszeiten erleichtern soll. Des 
Weiteren wurde die zulässige Arbeitszeit während dem Bezug von Elterngeld erhöht und hilft 
damit, das Einkommen und die Familienzeit abzusichern. Für Frühgeborene soll es mehr 
Unterstützung in Form von Aufstockung der Elterngeldmonate geben. 
(mehr Infos unter: https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/faq-elterngeld-reform-
1786952) 
 

 Kindergelderhöhung und Anhebung der Kinderfreibeträge ab 2021 

Die Kindergelderhöhung und Anhebung der Kinderfreibeträge ab 2021 zur Entlastung der 
Familien ist ebenfalls beschlossene Sache. Das Kindergeld steigt um 15 € pro Kind. Demnach 
gibt es ab 2021 für das erste und zweite Kind 219 €, für das dritte Kind 225 € und für das vierte 
und jedes weitere Kind 250 € monatlich. Die Kinderfreibeträge steigen pro Elternteil um 144 €. 
Damit ergibt sich für ein Elternpaar ein gemeinsamer Kinderfreibetrag von 8.388 € jährlich, auf 
den keine Einkommenssteuer fällig wird.  
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Gratulation den Jubilaren 
 

 
 

Der Vorstand, die Mitglieder des Aufsichtsrates 
und die Mitarbeiter der WGO gratulieren allen Jubilaren 

und wünschen beste Gesundheit und Wohlbefinden. 
 

              Juli August 
Marina Machate   60 Jahre  Maik Dinter    50 Jahre 
Axel Göpfert   60 Jahre  Rita Lucke    55 Jahre 
Helga Urban   80 Jahre  Heiko Süßenbach   55 Jahre 
Prof. Dr. sc. Gert Kämmler 80 Jahre  Volkmar Kube   60 Jahre 
Prof. Dr. sc. Wilfried Roscher 83 Jahre  Franz Lissok    81 Jahre 
Klaus Heerwald   84 Jahre  Dieter Thumeyer   83 Jahre 
        Werner Gruber   84 Jahre 
        Harry Malter    86 Jahre 
        Sigrid Notfulla   87 Jahre 

Franz-Heinrich Schulze  87 Jahre 
Walter Krone    89 Jahre 

 September    Pia Szust    90 Jahre 

Hannelore Stengel  65 Jahre 
Norbert Geyer   65 Jahre       Oktober 

Werner Triegel   85 Jahre  Klaus-Dieter Neumann  70 Jahre 
Margarete Raulin   86 Jahre  Karin Palme    80 Jahre 
Gerda Jerzynek   90 Jahre  Kurt Stübner    80 Jahre 
        Brigitte Lerch    82 Jahre 
        Adolf Hanke    82 Jahre 
        Gottfried Michel   83 Jahre 
 

                    Dezember 

November    Eckhard Schillow   81 Jahre 

Renate Dittrich   80 Jahre  Karl-Heinz Beier   85 Jahre 
Werner Dietrich   86 Jahre  Günter Bula    90 Jahre 
Elfriede Donner   89 Jahre  Reinhard Schietzelt   92 Jahre 
Alfred Juranek   89 Jahre  Walter Rafelt    92 Jahre 
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